
790 Skoda.

„weisen, dass nie die Vorhofsverkürzung Blut in die Hohlvenen und
„Lungenvenen treibt, so kann man wenigstens behaupten, dass mehrere
„Einrichtungen getroffen wurden, um den Übe Ist and!! möglichst
„zu verkleinern.”

„Die Muskelfasern der Vorhöfe umkränzen die genannten Blut
adern. Die obere Hohlvene besitzt eine starke Ringfaserschicht, die
„sich ungefähr drei Centimeter weit erstreckt, die untere dagegen
„hat nur einen unbedeutenden Muskelring an ihrer Einmündungsstelle.
„Die Fasern des linken Vorhofes drängen sich zwischen den Lungen-
„blutadern so durch, dass auch hier unvollkommene Scldiessungs-
„gebilde erzeugt werden. Da aber die Verkürzung dieser Muskel-
„massen mit der Systole der Vorkammern zusammenfällt, so werden

„dann die grossen Blutadern verengt, wo nicht gänzlich geschlossen.—
„Mechanische Verhältnisse eigener Art können vielleicht noch diesen
„Rückgang nach einigen Schriftstellern verhüten. Die Zusammen-
„Ziehung des Vorhofes ist rasch vollendet. Das Blut der Hohl- und
„der Lungenvenen befindet sich aber dann unter einem, wenn auch

„geringen centripetalen Drucke. Hielte die Gegenwirkung, die von
„den Kammern ausgeht, lange genug an, so würde sie unzweifelhaft
„diese Druckkraft überwinden. Da sie aber weniger als eine halbe
„Secunde dauert, so gewinnt vielleicht nicht die Flüssigkeit Zeit
„genug, um zur Ruhe zu kommen und in entgegengesetzter Richtung

„auszuweichen. Die venöse Mündung der Kammern gestattet ihr
„jedenfalls einen leichteren Durchtritt, und nimmt mehr Geschwindig-
„keitshöhe in Anspruch, als die Gesammtsumme der vielen Öffnungen
„der Hauptstämme der Blutadern. Das lebende Herz ist überdies in
„seinem Herzbeutel luftdicht eingeschlossen. Geben die Wände dieser
„Hülle nicht nach (! !), so muss die diastolische Kammer eben soviel
„Blut aufsaugen, als sie durch die vorangehende Entleerung verloren
„hat. Da sich aber der Herzbeutel an den Anfangstheilen der Gefässe
„oberhalb der Vorhöfe anfügt, so wird hiedurch eher der centri-

„petale Strom des in ihnen enthaltenen Blutes begünstigt. Die Arte
rien können dabei keine Störung erleiden, weil sich die halbmond
förmigen Klappen schliessen. Es wäre daher möglich, dass die eben
„eingeführte Einrichtung des Herzbeutels den regelrechten Lauf des
„Vorhofsblutes, und den Schluss der Taschenventile begünstigte.

„Man sieht leicht, dass die erwähnten Wirkungen der beiderlei
„mechanischen Verhältnisse gerechte Zweifel gestatten. Denn es frägt


